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Zeichnungen, Abbildungen, Maße, Normen und sonstige in diesem Prospekt gemachten Angaben sind unverbindlich 
und können von der Serienlieferung abweichen. Änderungen im Sinne des technischen Fortschritts vorbehalten. Alle 
Preise verstehen sich zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer. Es gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

allgemeines
Die Entkopplungsmatte EM 4, der Trockenbau-Unterboden 
TB UB 10 und die Trockenbausysteme der Serie TBS ≥ 240 kPa 
und TBS HF ≥ 180 kPa sind Komponenten eines hochwertigen 
Flächenheizungssystems für die Renovierung in dünnschichtiger 
Trockenbauweise. 

systemkomponenten
Mit den vielfältigen aufeinander abgestimmten Systemkompo-
nenten der oben genannten Trockenbausysteme lässt sich in 
Verbindung mit der Entkopplungsmatte EM 4 (und ggf. dem Tro-
ckenbau-Unterboden TB UB 10) eine Flächenheizung mit einem 
dünnschichtigen Bodenaufbau in Trockenbauweise realisieren. 
Es stehen unterschiedliche Elemente für Richtungsänderungen, 
Wechsel von Verlegeabständen, eine Vielzahl von vorgefertigten 
Verteileranschlussplatten sowie Rahmenhölzer zur Nutzung der 
maximalen Punkt- und Flächenlast bis in die Ecken eines Raums 
hinein zur Verfügung.

Planung und Verarbeitung
Um Mehrarbeit bei der Montage und Reklamationen zu ver-
meiden, müssen die hochwertigen Trockenbausysteme in 
Verbindung mit der Entkopplungsmatte EM 4 und dem Trocken-
bau-Unterboden TB UB 10 für die Flächenheizung sorgfältig
geplant sowie gewissenhaft und fachgerecht verarbeitet 
werden. Die fachgerechte Planung und Verarbeitung liegen
im Verantwortungsbereich des Verarbeiters.

Planung durch herotec
Bei einer gewünschten Planung durch herotec, ist das Planungs-
formular für Flächenheizungen zwingend auszufüllen. Dieses fin-
den Sie auf www.herotec.de im Downloadbereich.

Geltungsbereich 
Die folgende Verlegeanleitung ist nur bei Einsatz der Entkopp-
lungsmatte EM 4 oder dem Trockenbau-Unterboden TB UB 10 
in Verbindung mit den unter „Allgemeines“ genannten Trocken-
bausystemen gültig. Die Systeme sind auf vorhandenen lastab-
tragenden und den in der DIN 18202 genannten Ebenheits- und 
Winkeltoleranzen entsprechenden Untergründen einzusetzen, 
wie Betondecken, Estrichen und Holzbalkendecken. Weitere Lö-
sungen werden mit dieser Verlegeanleitung nicht abgedeckt. Für 
den Einsatz der verschiedenen Oberbodenbeläge gelten zusätz-
lich die Verlegerichtlinien der jeweiligen Hersteller sowie die zur-
zeit anerkannten Regeln der Technik der jeweiligen nachfolgen-
den Gewerke.

Bei Abweichungen von den in dieser Verlegeanleitung gemachten 
Angaben, Einsatz oder Nichteinsatz der genannten System-
komponenten, mangelhafter Ausführung, Verstoß gegen die 
anerkannten Regeln der Technik, bei Nichtbeachtung der ein-
schlägigen Normen und Vorschriften, auch vorhergehender und 
nachfolgender Gewerke und bei Einsatzbereichen eines dieser 
Gewerke, besteht kein Schadensersatz- und Regressanspruch 
gegenüber der herotec GmbH Flächenheizung und Sopro Bau-
chemie GmbH.

Als Hersteller der in diesem Prospekt genannten Produkte – aus-
genommen  Oberbodenbelag,  Kleber  und  Ausgleichsmassen  – 
garantiert die herotec GmbH Flächenheizung einwandfreies Ma-
terial. Für Fehler, die durch unsachgemäße Handhabung oder 
unsachgemäßen Einbau entstehen, übernehmen die herotec 
GmbH Flächenheizung und Sopro Bauchemie GmbH keine Haf-
tung. 

Texte und Bilder können von bestehenden Normen, Vorschriften 
und dem Stand der Technik abweichen und sind keine Grundlage 
für Reklamationen und Regressansprüche. Die Überprüfung liegt 
im Verantwortungsbereich des Verarbeiters oder Weiterverwer-
ters von Einzelprodukten und den Systemkomponenten. 

besondere hinweise
Die Verlegeanleitung gilt nur im Zusammenhang mit dem Einsatz:
• der herotec Entkopplungsmatte EM 4 oder der Trockenbau-

Unterboden TB UB 10 und der oben genannten Systeme.
• der freigegebenen Oberbodenbeläge gemäß der Tabelle 

„Bodenaufbauten“ auf den Seiten 16 und 17. 
• in den nach DIN EN 1991-1-1 NA 2010-12 Tabelle 6.1 DE 

freigegebenen Einsatzbereichen. 
• die Verlegeanleitung gilt nicht bei Lösungen, die in dieser 

Anleitung nicht beschrieben sind.

Weitere  Information  finden  Sie  auf www.herotec.de im Down-
loadbereich.

allGemeIne hInWeIse
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1. Vorbereitung

Bei der Planung eines Bauvorhabens die 
Verlegung  von Rohr-  und Kabelverläufen 
in den Randbereichen der jeweiligen Räu-
me anordnen und mit anderen Gewerken 
koordinieren.

Vor der Verlegung mit der Verlegean-
leitung und den örtlichen Gegebenhei-
ten vertraut machen und einen Verlege-
plan erstellen. Dieser kann auch durch 
 herotec® erstellt werden.

hinweise: Das Planungsformular steht 
auf www.herotec.de zum Download be-
reit. 
Informationen zur Verarbeitungstempera-
tur: siehe Punkt 3. 

2. benötigte Werkzeuge untergrund 

Benötigte Werkzeuge für eine fachge-
rechte und ordnungsgemäße Bearbeitung 
des Untergrunds: Eimer zum Anrühren 
des  Klebers,  Rühreisen  mit  Akkuschrau-
ber oder Bohrmaschine, kombinierte Glät-
tekelle mit 6 x 6 mm Zahnung, Malerrolle 
mit Lammfell oder Schaumstoffwalze zum 
Auftragen der Grundierung.

hinweis: Die Verarbeitungsrichtlinien der 
Sopro Bauchemie GmbH beachten.

3. benötigte Werkzeuge Verlegung

Benötigte Werkzeuge für eine fachgerech-
te und ordnungsgemäße Bearbeitung der 
Systemelemente, Abdeckbleche und der 
zum System gehörenden Rohre und Rah-
menhölzer:  Cuttermesser,  Stichsäge,  Ka-
librierwerkzeug, Rohrschere, Blechschere.

hinweise: Die Verarbeitungstemperatur 
von 5 °C bis 30 °C für Rohre, Systemplat-
ten und die Entkopplungsmatte EM 4 be-
achten. 
Für den Trockenbau-Unterboden TB UB 10 
beträgt die Verarbeitungstemperatur 15 °C 
bis 30 °C.

4. Vor beginn der Verlegung 

Den vorhandenen lastabtragenden Boden 
hinsichtlich seiner Tragfähigkeit, Wärme- 
und Trittschalldämmung, Ebenheits- und 
Winkeltoleranzen, Nutz- und Eigenlas-
ten, Durchbiegung, Schwingung, Fugen, 
Feuchtigkeits sperre, Taupunktverschie-
bung und verfügbaren Aufbauhöhen über-
prüfen und den höchsten Punkt markie-
ren. Die notwendigen Ausgleichsarbeiten 
(siehe Punkt 67 ff. auf Seite 14) ausfüh-
ren, damit der Untergrund den Ebenheits- 
und  Winkeltoleranzen  der  DIN  18202 
entspricht. Die während der Verlegung 
ausgeführten Arbeiten durch Fotos und 
Notizen über die verwendeten Materialien 
und Arbeitsschritte dokumentieren.

5. Vorbehandlung des untergrunds 

Den lastabtragenden Boden mit der zum 
Untergrund empfohlenen Grundierung als 
Haftbrücke mit einem Quast oder einer 
Rolle vorbehandeln. Die Trocknungszeit 
der Grundierung vor dem nächsten Mon-
tageschritt  beträgt  ca. 1-2 Stunden. Bitte 
die Anwendungs- und Verarbeitungsricht-
linien des Herstellers beachten.

hinweis: Die entsprechende Grundierung 
der Tabelle „Bodenbehandlung/Bodenauf-
bauten“ auf den Seiten 16 und 17 entneh-
men.

Erdberührte Bauteile  sind nach Punkt 72 
auf Seite 14 gesondert zu behandeln.

6. Verlegung des randdämmstreifens 

Den verstärkten Randdämmstreifen/
Dehnstreifen entlang der Wände, Säulen, 
Türen und Treppen auf dem ebenen, grun-
dierten, besenreinen, lastabtragenden Bo-
den bündig fixieren.

hinweis: Den Randdämmstreifen/Dehn-
streifen erst nach Fertigstellung des 
Oberbodenbelags abschneiden und an-
schließend die Fugen dauerelastisch ver-
schließen.

VerlegeAnleiTung Für TBs-sysTeme ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA

in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10
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7. auftragen des klebers
 
Den  Kleber  nach  Herstellerangaben  an-
rühren und mit einem 6 x 6 mm Zahn-
spachtel vollflächig auftragen. Nach Mög-
lichkeit in der von der Tür eines Raums am 
weitesten entfernten linken Ecke mit dem 
Auftragen des Klebers beginnen und nach 
rechts fortführen. 

hinweis:  Den  Kleber  nur  so  weit  auftra-
gen, dass die Schritte 8 und 9 noch prob-
lemlos ausgeführt werden können.

8. Verlegung der rahmenhölzer

Die Rahmenhölzer mit der weicheren Sei-
te nach unten entlang aller durch Rand-
dämmstreifen/Dehnstreifen geschützten 
Bauteile  verlegen und  fest  in  das Kleber-
bett eindrücken. Durch die Rahmenhöl-
zer können die angegebenen Punkt- und 
Flächenlasten mit dem entsprechenden 
Oberbodenbelag bis in die Ecken eines 
Raums hinein genutzt werden.

hinweis: Die Maximalbelastung des ge-
samten Aufbaus ergibt sich aus der an-
gegebenen Maximalbelastung des 
schwächsten Bauteils der Gesamtkon-
struktion.

9. beginn der Verlegung

Entsprechend dem Verlegeplan mit dem 
ersten Trockenbausystemelement, Um-
lenkplatte oder Heizkreis-Anfangsbogen
und Zuleitungselement auf der gesamten 
auszulegenden und mit Fixierkleber
versehenden Breite des Heizkreises
oder Raums beginnen.

10. Verlegung von Flächenelementen 

Die Flächenelemente entsprechend der 
Vorplanung und dem benötigten Verlege-
abstand  VA  125  oder  VA  250 mm  ausle-
gen und fest im Kleberbett andrücken. Die 
Systemelemente lückenlos und in einer 
Ebene verlegen und die Rohrführungen 
der Elemente in einer Flucht fortsetzen. 

hinweis: Die Herstellung notwendiger 
Dehnfugen wird in Punkt 61 ff. (Seite 13) 
beschrieben.

11. kürzen von Flächenelementen

Systemelemente mit aufgeklebten Wär-
meleitlamellen nur zwischen den Wärme-
leitlamellen kürzen und das Reststück (3b) 
der ersten Plattenreihe vorne in der zwei-
ten Reihe anlegen und mit einer ganzen 
Platte fortfahren. Wenn die Wärmeleit-
lamellen nicht kürzbar sind, das entspre-
chende Zuleitungselement ohne Wärme-
leitlamelle verlegen.

hinweis: Beschädigte oder scharfkantige 
Wärmeleitlamellen können das Rohr be-
schädigen und zu Undichtigkeiten führen.

12. rohrverlegung 

Das auf das System abgestimmte Metall-
Kunststoff-Verbundrohr 16 x 2,00 mm vom 
Verteiler aus beginnend in die speziell ge-
formte  Ω-Führung  der  Wärmeleitlamel-
len einbringen. Die Nutzung einer Rohr-
verlegehilfe erleichtert die Verlegung des 
Rohrs.

hinweis: Der Einsatz von anderen Rohr-
arten kann zum Herausspringen der Roh-
re aus den Systemplatten oder zu un-
erwünschten Nebengeräuschen bei der 
Ausdehnung der Rohre im Heizbetrieb 
führen. Andere Rohrarten als das Metall-
Kunststoff-Verbundrohr 16 x 2,00 mm mit 
DVGW-Zulassung sind von herotec® für 
diese Systeme nicht frei gegeben.

VerlegeAnleiTung Für TBs-sysTeme ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 

in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10
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13. montage des Verteilerschranks

Bei der Montage eines Aufputz-Verteiler-
schranks die Entkopplungsmatte EM 4 
oder den Trockenbau-Unterboden TB UB 
10 unter der Estrichblende hinweg 
verlegen. Bei der Montage eines
Unterputz-Verteilerschranks die EM 4
oder den TB UB 10 nur bis vor die 
Estrichblende verlegen.

hinweis: Bei der Montage die benötig-
te Mindesthöhe der für das System vor-
geschriebenen Winkelrohrspangen und 
weiterer Systemkomponenten wie Regel-, 
Steuerungs- und Verteilertechnik beach-
ten. Bei diesen Systemen dürfen wegen 
eventuell auftretenden hohen Temperatu-
ren keine RTL-Boxen eingesetzt werden.

14.  Verlegen der herkömmlichen 
Verteileranschlussplatte

Die Verteileranschlussplatte zum Verlegen 
von Rohren vor dem Verteiler gewährleis-
tet eine saubere und genaue Rohrführung 
sowie gleichmäßige Auflagepunkte für die 
Abdeckbleche, die Entkopplungsmatte 
EM 4 oder den Trockenbau-Unterboden 
TB UB 10. Die Verteileranschlussplatte so 
verlegen, dass alle Rohrführungen unmit-
telbar auf die Verteilerbalken zulaufen.

hinweis: Die Verlegung der Verteileran-
schlussplatten WSR ist ab Seite 9 Punkt  
31 beschrieben und genau zu beachten.

15. Verteileranschluss

Das Rohrsystem von einer Seite begin-
nend an den Verteiler anschließen. Die 
außen verlaufenden Rohre immer am 
oberen Verteilerbalken anschließen, um 
Kreuzungen  zu  vermeiden.  Die  Rohrbö-
gen sind grundsätzlich mit den Winkelrohr-
spangen von herotec® auszuführen. Diese 
gewährleisten die Einhaltung des Biegera-
dius, schützen die Rohre und erleichtern 
den Anschluss des Rohrs an den Vertei-
ler. Bitte beachten, dass die Winkelrohr-
spangen nach der Montage der Rohre am 
Verteiler in dem Bereich, der nicht durch 
die Estrichblende verdeckt wird, auf ihrer 
Oberseite mit der Oberkante der Verteiler-
anschlussplatte bündig sind.

16. klemmringverschraubung 

Die  Klemmringverschraubung  über  das 
vorher abgelängte und entgratete Rohr 
schieben und mit einem nach vorne offe-
nen Ringschlüssel an den Heizkreisvertei-
ler anschließen. Alle Rohrverbindungen 
frei von Zug-, Druck- und Drehbelastun-
gen montieren. 

hinweis: Detaillierte Angaben zum Ab-
längen  und  Entgraten  von  Metall-Kunst-
stoff-Verbundrohren  stehen auf    Seite 27 
dieser Verlegeanleitung.

17. höhenkontrolle am  
      Verteilerschrank
Die Rohre müssen fest in den System-
platten liegen und mit der Oberkante der
Systemplatten abschließen. Auch die Win-
kelrohrspangen müssen am Verteiler-
anschluss in der Höhe bündig mit der
Systemplatte abschließen. 

18.  Dichtheitsprüfung

Vor der Durchführung weiterer Arbeiten 
die  Flächenheizung  nach  VDI  2031  be-
füllen,  spülen  und  nach  DIN  EN  1264-4 
auf Dichtheit prüfen. Das Protokoll für die 
Dokumentation der Ergebnisse steht auf 
www.herotec.de zum Download bereit.

VerlegeAnleiTung TBs-sysTeme ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 

in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10
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19. einsetzen der estrichblende
 
Die Estrichblende muss sich reibungslos 
montieren lassen und darf keinen Kontakt 
zu den Rohren und Winkelrohrspangen 
haben. Ein Kontakt der Blende zu Rohren 
und Winkelrohrspangen kann im Betrieb 
der Fußbodenheizung zu Ausdehnungs-
geräuschen führen.

20. ausspachteln der anschlussplatte

Die Hohlräume vor dem Verteiler mit dem 
bereits für die Befestigung der System-
platten verwendeten Kleber plattenbündig 
ausspachteln. Die Spachtelarbeiten auf 
der ganzen Verteileranschlussplatte aus-
führen, um diesen Bereich zu stabilisieren.

hinweis: Die Verteileranschlussplatte für 
bis  zu  12 Heizkreise muss weiter  ausge-
spachtelt werden. Bitte den Hinweis in 
Punkt 71 (Seite 14) beachten.

21. nachspachteln der anschlussplatte

Wegen des natürlichen Schrumpfungs-
prozesses der Spachtelmasse bei der Ab-
trocknung kann ein Nachspachteln not-
wendig sein, damit keine Hohlräume unter 
der Abdeckplatte entstehen. Hierzu noch 
einmal mit einer Glättekelle Kleber auf den 
abgespachtelten Flächen auftragen.

22. aufbringen von kleber 

Nachdem der Kleber  in den ausgespach-
telten Flächen der Verteileranschlussplat-
te ausgetrocknet ist, die Wärmeleitab-
deckbleche 490 x 490 mm aus 0,4 mm 
verzinktem Stahlblech mit Montagekleber 
aufkleben. Hierzu ca. alle 100 mm eine 
ungefähr  10  mm  starke  Raupe  mit  Kle-
ber auf der Verteileranschlussplatte auf-
bringen.

23.  aufkleben der  
Wärmeleitabdeckbleche

Die Wärmeleitabdeckbleche fest auf der 
Systemplatte aufdrücken. Zwischen den 
einzelnen Blechen müssen immer min-
destens 3 mm Abstand eingehalten wer-
den, damit sich diese bei Erwärmung un-
gehindert ausdehnen können. Zu dicht 
aneinander liegende Bleche können zu 
Ausdehnungsgeräuschen führen.

24. höhenkontrolle

Die Wärmeleitabdeckbleche dürfen nicht 
auf den Winkelrohrspangen liegen, son-
dern müssen davor enden.

VerlegeAnleiTung Für TBs-sysTeme ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 

in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10
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VerlegeAnleiTung Für TBs-sysTeme ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 

in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10

25. Funktionsheizen 

Vor der Verlegung der Entkopplungsmatte 
EM 4, des Trockenbau-Unterboden TB UB 
10 oder anderer Beläge das Funktionshei-
zen gemäß „Protokoll zum Funktionshei-
zen“ durchführen und protokollieren. 

Das Protokoll steht auf www.herotec.de 
zum Download bereit. 

26. hydraulischer abgleich

Den hydraulischen Abgleich der einzelnen 
Heizkreise entsprechend der Auslegungs-
berechnung durchführen. Bei Einsatz von 
Heizkreisverteilern mit Durchflussanzeiger
die  Durchflussmenge  am  Topmeter  ein-
stellen. Bei Heizkreisverteilern ohne 
Durchflussanzeiger  die  Einstellwerte  den
Verteilerunterlagen entnehmen und ent-
sprechend der Berechnung einstellen.

27. systemtemperaturen 

Die Flächenheizung nur mit den in den 
geltenden Vorschriften und Normen auf-
geführten Systemtemperaturen und ma-
ximalen  Oberflächentemperaturen  unter 
Beachtung aller Herstellerangaben des 
gesamten Bodenaufbaus und des Ober-
bodenbelags betreiben.

hinweis: Die maximale Systemtempera-
tur darf in Verbindung mit der EM 4 40° C 
nicht überschreiten. Bei ausschließlicher 
Verwendung des TB UB 10 darf die ma-
ximale Systemtemperatur 50 °C nicht 
überschreiten, sofern durch die später 
eingesetzten Oberbodenbeläge keine an-
deren Maxi mal temperaturen vorgeschrie-
ben werden. Regelarmaturen auf Basis/
Funktions prinzip von RTL-Boxen, Reglern 
oder Ventilen sind für dieses System nicht 
frei gegeben.

28. belegreifheizen

Auf ein gesondertes Belegreifheizen kann 
bei dem in dieser Verlegeanleitung be-
schriebenen Systemaufbau mit EM 4 oder 
TB UB 10 verzichtet werden.

29. Aufbauhöhen mit em 4

Die Aufbauhöhen bei diesem System kön-
nen je nach den verwendeten Oberboden-
belägen und Systemplatten stark vonein-
ander abweichen. 

Datenblätter mit weiteren Angaben zur 
EM 4 oder zum TB UB 10 stehen auf  
www.herotec.de zum Download bereit.

30. Übergabe von Dokumenten
 
Die Übernahme des Gewerks und den 
Empfang der nachfolgend aufgeführten 
Dokumente schriftlich bestätigen lassen. 
Folgende Unterlagen an das nachfolgen-
de Gewerk übergeben:

• ggf. Eigenprotokoll Fußbodenaufbau
• Protokoll Dichtheitsprüfung
• Protokoll Funktionsheizen
• Eine Ausfertigung dieser 

Verlegeanleitung
• Hinweis auf Datenblätter

hinweis: Die Dokumente stehen auf  
www.herotec.de zum Download bereit. 
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VerleGeanleITunG 

FÜr sysTemelemenTe Wsr

31. Vorbereitung systemelemente Wsr

Bei den Systemelementen WSR handelt 
es sich um in der Handhabung sehr emp-
findliche Produkte. Eventuelle Ausbrüche 
lassen sich während der Verlegung nicht 
ganz vermeiden und stellen keinen Rekla-
mationsgrund dar. 
Montageaufwand ggü. einer Montage ohne 
Wellschutzrohr: zzgl. 2-3 Min./Heizkreis

hinweis: Die Systemelemente WSR sind 
grundsätzlich mit dem vorhandenen last-
abtragendem Untergrund mit geeigneten 
Mitteln zu verkleben. 

achtung: Bei Verwendung von ungebun-
denen Trockenschüttungen für den Bo-
denausgleich sind 10 mm Lastverteilplat-
ten zur Verklebung der Systemelemente 
WSR vorzusehen.

32. Anzeichnen Verteileranschluss-   
11. platte 
Die Verteileranschlussplatte entsprechend 
der benötigten Lage und mit Hilfe der 
darunter liegenden Transportverpackung
– falls damit ausgestattet – ausrichten und 
anzeichnen.

hinweis:  Aufgrund  der  Empfindlichkeit 
der Verteileranschlussplatten WSR sind 
diese erst unmittelbar vor der endgültigen 
Verlegung von der Transportverpackung 
herunter zu nehmen.

33. Anzeichnen weiterer Zuleitungs-      
e eelemente Wsr
Weitere benötigte Zuleitungs- und Bogen-
elemente WSR entsprechend der Vorpla-
nung auslegen und den Bereich, der mit 
Kleber  versehen  werden  muss,  anzeich-
nen.

34. Vorbehandeln des untergrunds

Entspricht der Untergrund den Ebenheits- 
und Winkeltoleranzen sowie den unter 
Punkt 3 Seite 4 gemachten Angaben, ist 
der komplette Bereich vor dem Verteiler 
sowie der Bereich weiterführender Zulei-
tungselemente WSR und Bögen WSR mit 
der entsprechenden Grundierung gemäß 
Bodenbehandlungstabelle Seite 17 und 
18 vorzubehandeln.

35. auftragen des klebers 

Den Kleber gemäß Herstellerangaben an-
rühren  und  vollflächig  auf  den  gekenn-
zeichneten Flächen mit einem 8 mm Zahn-
spachtel in einem Schritt so weit auftragen,  
dass die Systemelemente WSR problem-
los verlegt werden können.

hinweis:  herotec  empfiehlt  zur  Verkle-
bung der Systemelemente WSR den So-
pro Fliesenkleber HF 420.

36. Verteileranschlussplatte Wsr 

Die Verteileranschlussplatte WSR von der 
Transportverpackung – falls damit ausge-
stattet – in die vorher angezeichnete Lage 
herunterrutschen lassen und fest an-
drücken.
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VerleGeanleITunG 

FÜr sysTemelemenTe Wsr

37. Verlegung weiterer system-           
11. elemente
Weitere Systemelemente/Systemelemen-
te WSR gemäß der Ausführungsplanung 
verlegen.

38. Verteileranschluss Wsr bei 4-8     
ee  heizkreisen
Die Vor-  und Rücklaufleitungen mit  einer 
Winkelrohrspange entsprechend anpas-
sen. Dann die Winkelrohrspange wieder 
entfernen und die durchlaufenden Zulei-
tungen mit Wellschutzrohr 25/20 mm über-
ziehen.  Die  Klemmringverschraubungen 
montieren und anschließend die Rohrlei-
tungen in die Systemelemente WSR ein-
drücken und das Rohr mit der Klemmring-
verschraubung am Verteiler anschließen. 

hinweis: Siehe auch Punkt 15 und 16 auf 
Seite 6.

39. Übergang in einen heizkreis

Bei Verwendung der Zuleitungselemente
WSR und/oder der Verteileranschluss-
platten WSR sind die durchlaufenden
Zuleitungen bis unmittelbar vor dem Über-
gang  in  eine  Heizfläche  mit  Wellschutz-
rohr zu verlegen, um unerwünschte
Hohlräume zu vermeiden.

40. Höhenkontrolle am Verteiler-          
eeeschrank 
Die Rohre müssen fest in den Systemele-
menten liegen und mit der Oberkante der 
Systemelemente abschließen. Auch die 
Winkelrohrspangen müssen am Vertei-
leranschluss in der Höhe bündig mit dem 
Systemelement abschließen.

Danach mit der Montage der Flächenhei-
zung entsprechend Punkt 19 Seite 7 fort-
fahren.

41. unterschiedliche oberflächen-     
eeetemperaturen
Durch das Verlegen der durchlaufenden 
Zuleitungen in Wellschutzrohr verringert 
sich die Wärmeleistungsabgabe an den 
zu durchlaufenden Raum im Vergleich zu 
der Wärmeleistung der Systemelemente 
mit Wärmeleitlamellen aus Aluminium. 
Dies führt physikalisch bedingt in dem 
Bereich zu unterschiedlichen Ober-
flächentemperaturen  der  Lastverteil-
schichten/des Oberbodenbelags.
Diese Tatsache stellt keinen Mangel an ei-
ner ansonsten ordnungsgemäß verlegten 
und den Regeln der Technik/Normung ent-
sprechenden Flächenheizung dar.

42. Bogenelemente 90° Wsr

Werden in einer zu verlegenden Fläche 
Bogenelemente 90° WSR verwendet, sind 
die Rohrleitungen der inneren beiden Bö-
gen vor dem Überzug mit Wellschutzrohr 
den Rohrführungen anzupassen/bzw. vor-
zubiegen, um die anschließende Verle-
gung mit Wellschutzrohr wesentlich zu 
vereinfachen und eventuelle Ausbrüche 
zu vermeiden.
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FÜr sysTemelemenTe Wsr

43. Verlegung der erweiterungs-         
eeeVerteileranschlussplatte Wsr 
Die Erweiterungs-Verteileranschlussplatte
WSR so anordnen, dass die äußeren
Anschlüsse des Verteilers mit der ersten
Rohrführung dieser Platte links und 
rechts übereinstimmen. Anschließend die
Verteileranschlussplatte  WSR  für  8  Heiz-
kreise davor legen, und die Lage der 
Platten anzeichnen. 

hinweis: Die Verteileranschlussplatte
WSR  für  8  Heizkreise  ist  bis  zur  endgül-
tigen Montage auf der Transportplatte               
 –  falls damit ausgestattet – zu belassen.

44. Vorbehandeln des untergrunds

Entspricht der Untergrund denen Eben-
heits- und Winkeltoleranzen sowie den un-
ter Punkt 3 Seite 4 gemachten Angaben, 
ist der komplette Bereich vor dem Verteiler 
sowie der Bereich weiterführender Zulei-
tungselemente WSR und Bögen WSR mit 
der entsprechenden Grundierung gemäß 
Bodenbehandlungstabelle Seite 17 und 
18 vorzubehandeln.

45. auftragen des klebers

Den Kleber gemäß Herstellerangaben an-
rühren  und  vollflächig  auf  den  gekenn-
zeichneten Flächen mit einem 8 mm Zahn-
spachtel in einem Schritt so weit auftragen,  
dass die Systemelemente WSR problem-
los verlegt werden können.

Verlegung der Verteileranschlussplatten 
für  8  Heizkreise,  siehe  ab  Punkt  32  auf 
Seite 9.

hinweis:  herotec  empfiehlt  zur  Verkle-
bung der Systemelemente WSR den So-
pro Fliesenkleber HF 420.

46. schutz der systemelemente

Zum  Schutz  der  empfindlichen  System-
elemente WSR während der umfang-
reichen Anschlussarbeiten am Verteiler 
ist der Arbeits-/Aufenthaltsbereich mit 
einer Holzplatte oder Ähnlichem zu 
schützen, um Beschädigungen an den
Systemplatten zu vermeiden.

47. unterschiedliche oberflächen-     
eeetemperaturen
Aufgrund der fehlenden Rohrführungen im 
mittleren Bereich der Erweiterungs-Vertei-
leranschlussplatte WSR muss bauseits ei-
ne Befestigungsmöglichkeit zum Fixieren 
der Zuleitungen im Mittelteil der Platte ge-
schaffen werden. Dazu zwei Streifen han-
delsübliches  und  mit  Kunststoff  überzo-
genes Lochband jeweils nur im äußeren 
Bereich mit dem Untergrund so verschrau-
ben, dass das Lochband stramm und flach 
auf dem Untergrund aufliegt. 

hinweis: Bei Verwendung der Erweite-
rungsplatte WSR erhöht sich der Monta-
geaufwand je nach handwerklicher Erfah-
rung im Umgang mit dem System um ca. 
5 Min./Heizkreis, gegenüber einer einfa-
chen Verteileranschlussplatte.

48. Anordnung von Befestigungs-
punkten
Pro Rohrleitung werden zwei Kabelbinder  
(20 cm lang) benötigt, die durch das Loch-
band geschoben werden und so die Rohr-
leitungen in dem Bereich ohne Rohrfüh-
rungen fixieren und niederhalten.
hinweise:  Ein Weglassen dieser bauseits
zu schaffenden Rohrbefestigung führt 
zwangsläufig  dazu,  dass  eine  saubere 
Montage  sowie  die  benötigte  flache
Lage der Rohre in diesem Bereich nahezu
unmöglich ist.
achtung: Bei dem Trockenbausystem
TBS Neopor  26-16 AB  240  kPa  ist  zwin-
gend notwendig, dass die Befestigungs-
punkte mit Hilfe eines Winkelschleifers 
mit entsprechender Schruppscheibe min-
destens um die Stärke des Lochbands 
in den vorhandenen lastabtragenden 
Boden eingelassen werden.
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FÜr sysTemelemenTe Wsr

49. beginn der rohrverlegung            
eeeam Verteiler
Beginnen Sie mit der Rohrverlegung im-
mer von einer Seite (links oder rechts), 
jedoch nicht in der Mitte des Verteilers. 
Dies erleichtert die Montage und Anord-
nung im Mittelteil der Platte.

50. rücklauf teilweise ohne                
eeeWellschutzrohr
Bei  12  Heizkreisen  muss  aus  Platzgrün-
den im Mittelteil bei 6 von 8 Rücklaufleitun-
gen auf einer Länge von 50 cm unmittelbar 
vor dem Verteiler auf das Wellschutzrohr 
verzichtet werden.

hinweis: Werden mit der Erweiterungs-
Verteileranschlussplatte  weniger  als  12 
Heizkreise verlegt, können alle Rücklauf-
leitungen mit Wellschutzrohr überzogen 
werden.

51. höhenkontrolle/Dichtheitsprüfung

Nach Anschluss aller Rohrleitungen sind 
eine Höhenkontrolle sowie die Überprü-
fung des ordnungsgemäßen Sitzes der 
Estrichblende durchzuführen.

Danach mit der Montage der Flächenhei-
zung gemäß Punkt 18 Seite 6 fortfahren.

52. abspachteln/Vergießen 

Erst nach der Dichtheitsprüfung ist der 
mittlere Bereich der Erweiterungs-Ver-
teileranschlussplatte komplett mit Fließ-
spachtelmasse zu vergießen.

Diese Maßnahme ist bei Verwendung jeg-
licher Lastverteilschichten durchzuführen.

53. Plattenbündig abziehen

Nach dem Vergießen ist der Bereich 
plattenbündig abzuziehen. Trocknungs-
schwund ist durch erneutes Abspachteln 
plattenbündig auszugleichen.

Anschließend mit Punkt 19 Seite 7 fortfah-
ren.

54. befestigung sich aufstellender    
eeerohre
Gerade im Bereich vor dem Verteiler 
lässt sich ein Aufstellen einzelner Roh-
re mit Wellschutzrohr aufgrund fehlender 
Klemmwirkung  durch  die  Systemplatte 
nicht ganz vermeiden. In diesem Fall sind 
die  Rohre  mit  einem  dünnen  Kunststoff-
band vor der Verlegung der Lastverteil-
schichten plattenbündig so zu befestigen, 
dass ein weiteres Aufstellen verhindert 
wird.
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WeiTere HinWeise Für TBs-sysTeme ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 

in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10

55. Herstellen von Passstücken

Gelegentlich müssen vor Ort individuel-
le Rohrführungen zugeschnitten werden. 
Hierzu den benötigten Rohrverlauf auf 
einem Füllelement aufzeichnen und die 
Kontur mit dem zum System gehörenden 
Heißschneidegerät ausschneiden. 

Bei dem Trockenbausystem TBS HF 30-
16 AB 180 kPa sind diese Arbeiten mit ei-
ner Oberfräse durchzuführen (Frästiefe 
19 mm).

hinweis: Bitte eine Schutzausrüstung tra-
gen.

56. Abdecken von Passstücken 

Alle mit dem Heißschneidegerät/der Ober-
fräse selbst ausgeschnittenen Rohrfüh-
rungen wie Bögen, Passstücke etc. müs-
sen mit den Wärmeleitabdeckblechen aus 
0,4 mm verzinktem Stahlblech abgedeckt 
werden. Bei der Verklebung und dem Auf-
bringen der Wärmeleitabdeckbleche wie 
in  den Punkten 22. und 23.  (Seite 7)  be-
schrieben, verfahren.

hinweis: Bei der Anpassung von Wär-
meleitabdeckblechen darauf achten, dass 
die Bleche nach dem Zuschneiden kei-
nen Grat aufweisen. Scharfkantige Ble-
che können die Rohre beschädigen und 
zu Undichtigkeiten führen.

57. ausspachteln von Verschnitten

Falls beim Schneiden der individuellen 
Rohrführungen Verschneidungen aufge-
treten sind, müssen diese bzw. die dar-
aus entstandenen Hohlstellen wie in den 
Punkten 20. und 21. (Seite 7) beschrieben 
ausgespachtelt werden. 

Wenn alle Systemelemente mit Wärme-
leitabdeckblechen abgedeckt und fest ver-
klebt sind, mit Punkt 25 fortfahren.

58. das Heißschneidegerät

Nur das zum System gehörende Heiß-
schneidegerät verwenden. Dieses ge-
währleistet durch sein abgestimmtes 
Zubehör ordnungsgemäße und gleich-
mäßige individuelle Rohrführungen. Beim 
Einsatz des Geräts darauf achten, dass 
die Führungsplatte mit Tiefeneinstellung 
(19 mm) immer mit der ganzen Fläche auf 
dem zu bearbeitenden Material aufliegt.

hinweis: Das Gerät und die Schneidspit-
zen sind nur für Systemplatten aus EPS 
oder Neopor geeignet.

59. schneiden von rohrführungen

Rohrführungen können durch langsames 
Ziehen oder Schieben des Geräts durch 
das Material hergestellt werden. Bitte die 
dem Gerät beiliegende Bedienungsanlei-
tung beachten.

Bei dem Trockenbausystem TBS HF 30-16
AB 180 kPa gilt gleiches  für die Nutzung 
einer Oberfräse.

60.  Verwendung  
dehnungsfugenprofil TB

Zur Herstellung von Dehnfugen in Türbe-
reichen oder beim Wechsel von Oberbo-
denbelägen das zum System gehörende 
Dehnungsfugenprofil TB verwenden. 

Dehnfugen gemäß den Angaben der 
Ober bodenbelag-Gewerke herstellen. Vor- 
 handene Dehnfugen bis zur Oberkante 
des neuen Oberbodenbelags weiterfüh-
ren.
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61. herstellen von Dehnfugen

Den Grundkörper den örtlichen Gegeben-
heiten anpassen und mit dem Untergrund 
verkleben, wie  bei  den Punkten  7  und  8 
(Seite 5) für die Rahmenhölzer beschrie-
ben. 

62. bearbeiten des Dehnstreifens 

Die benötigten Rohrdurchführungen an-
zeichnen und mit dem Cuttermesser aus-
schneiden. Die Dehnstreifen lassen sich 
auch noch nach der Rohrverlegung an-
passen und einbringen.

63. auffüllen von hohlstellen

Die Bereiche, in denen keine Systemplat-
ten mit Rohrführung liegen, mit den zum 
System gehörenden Füllelementen aus-
füllen. Diese Elemente entsprechend den 
Punkten 7 bis 9 (Seite 5) verlegen.

WeiTere HinWeise Für die Verlegung Von TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und

TBs HF ≥ 180 kPA in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10

64. sich aufstellende rohrbögen

In kleineren Räumen oder bei Nichtver-
wendung von Rohrverlegehilfen kann die 
Eigenspannung der Rohre gelegentlich 
zum Aufstellen oder Herausspringen der 
Rohre in den Umlenkbereichen führen.

65. Problembehebung 

Den Rohrbogen mit beiden Händen aus 
dem Umlenkbogen entnehmen. Anschlie-
ßend den Rohrbogen mit den Daumen 
nach unten in Richtung der Umlenkplatte 
drücken, wobei der Rest des Rohrs fest in 
den Handflächen liegt.

66. richtige lage von rohrbögen

Anschließend den Rohrbogen wieder fest 
in  die  Ω-Führung  der  Umlenkplatte  drü-
cken. Den Vorgang gegebenenfalls wie-
derholen.
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WeiTere HinWeise Für die Verlegung Von TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und

TBs HF ≥ 180 kPA VerBindung miT em 4 oder TB uB 10

67. ausgleich von untergründen

Den vorhandenen lastabtragenden Unter-
grund entsprechend den Ebenheits- und 
Winkeltoleranzen  nach  DIN  18202  aus-
gleichen und behandeln, um Schäden zu 
Lasten des Verarbeiters zu vermeiden.

68. Grundierung der unebenheiten

Die auszugleichenden Stellen sind vor 
dem Egalisieren mit den entsprechenden 
und zum Untergrund passenden Grundie-
rungen bis über den Rand der Unebenheit 
hinaus zu grundieren.

Die Grundierung stellt einen festen Ver-
bund mit der Ausgleichsmasse her und 
verhindert einen zu schnellen Feuchtig-
keitsentzug durch den Untergrund.

69. Ausgleich bis 5 mm/m

Geringfügige und nur stellenweise auftre-
tende Abweichungen innerhalb der Eben-
heits- und Winkeltoleranzen bis 5 mm/m 
mit dem zum System gehörenden Fließ-
bettmörtel ausgleichen, mit dem auch die 
Systemplatte aufgeklebt wird.

Bei  großflächigen  Abweichungen  wie  im 
nachfolgenden Punkt beschrieben, vorge-
hen. 

70. Ausgleich ab 5 mm/m

Abweichungen  ≥  5  mm/m  mit  der  zum 
System gehörenden Fließspachtelmasse 
nach Herstellerangaben ausgleichen. Den 
sauberen, staubfreien, lastabtragenden 
und entsprechend Punkt 4 (Seite 4) über-
prüften Boden vorbehandeln.

71. Verteileranschlussplatten für 12 Hk

Die Verteileranschlussplatten  für 12 Heiz-
kreise sind – abweichend von der vorher 
beschriebenen Abspachtelung von Ver-
teileranschlussplatten – in der gesamten 
Fläche der beiden Anschlussplatten plat-
tenbündig abzuspachteln, um die Auflage-
fläche zur Lastverteilung wieder herzustel-
len.

Anschließend sind die Verteileranschluss-
platten mit Wärmeleitabdeckblechen aus 
0,4 mm verzinktem Stahlblech entspre-
chend den Punkten 22 bis 24 (Seite 7) ab-
zudecken und zu verkleben. 

72. erdberührte bauteile

Bei Verwendung in Räumen mit erdberühr-
ten Bauteilen diese vor Beginn der Arbei-
ten dauerhaft gegen aufsteigende Feuch-
tigkeit bis ca. 3 cm OKFF mit Sopro ESG 
868  oder  DSF  523  gemäß  Herstelleran-
gaben vorbehandeln und absanden. An-
schließend mit Punkt 4 (Seite 4) fortfahren.

Weitere Informationen auf www.sopro.de.

hinweis: Zur Einhaltung der zur Zeit gül-
tigen Dämmvorschriften sind gegen Erd-
reich nur die Systeme in 45 mm Neopor® 
und 60 mm EPS zugelassen.
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73. holzbalkendecke

Vor Beginn von anderen Arbeiten auf Holz-
balkendecken überprüfen, ob die Holzbal-
kendecken fest sitzen und diese gegebe-
nenfalls mit geeigneten Mitteln befestigen. 

74. Vor beginn der Verlegung 

Den vorhandenen lastabtragenden Boden 
hinsichtlich seiner Tragfähigkeit, Wärme- 
und Trittschalldämmung, Ebenheits- und 
Winkeltoleranzen, Nutz- und Eigenlas-
ten, Durchbiegung, Schwingung, Fugen, 
Feuchtigkeitssperre, Taupunktverschie-
bung und verfügbaren Aufbauhöhen über-
prüfen und den höchsten Punkt markie-
ren. Die notwendigen Ausgleichsarbeiten 
(siehe Punkt 43 ff. auf Seite 11) ausfüh-
ren, damit der Untergrund den Ebenheits- 
und  Winkeltoleranzen  der  DIN  18202 
entspricht. Die während der Verlegung 
ausgeführten Arbeiten durch Fotos und 
Notizen über die verwendeten Materialien 
und Arbeitsschritte dokumentieren.

75. abdichten von löchern

Entspricht der Untergrund nicht den Eben-
heits- und Winkeltoleranzen und ist ein 
Ausgleich mit Fließspachtelmasse not-
wendig, alle vorhandenen Löcher oder 
durchgängige Risse mit geeigneten Dicht-
mitteln abdichten, um ein ein Durchlaufen 
der Vergussmasse in das darunterliegen-
de Geschoss oder den darunterliegenden 
Raum zu vermeiden.

Den Untergrund entsprechend den Punk-
ten 44-46 (Seite 11) ausgleichen.

WeiTere HinWeise Für die Verlegung Von TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und

TBs HF ≥ 180 kPA in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10

76. Verlegung des randdämmstreifens

Den verstärkten Randdämmstreifen/
Dehnstreifen entlang der Wände, Säulen, 
Türen und Treppen auf dem ebenen, grun-
dierten, besenreinen, lastabtragenden Bo-
den bündig fixieren.

hinweis: Den Randdämmstreifen/Dehn-
streifen erst nach Fertigstellung des 
Oberbodenbelags abschneiden und an-
schließend die Fugen dauerelastisch ver-
schließen.

77. Vorbehandlung des untergrunds

Den lastabtragenden Boden mit der zum 
Untergrund empfohlenen Grundierung als 
Haftbrücke mit einem Quast oder einer 
Rolle vorbehandeln. Die Trocknungszeit 
der Grundierung vor dem nächsten Mon-
tageschritt  beträgt  ca. 1-2 Stunden. Bitte 
die Anwendungs- und Verarbeitungsricht-
linien des Herstellers beachten.

hinweis: Die entsprechende Grundierung 
der Tabelle „Bodenbehandlung/Bodenauf-
bauten“ auf den Seiten 13 und 14 entneh-
men.

Erdberührte Bauteile sind nach Punkt 48 
auf Seite 11 gesondert zu behandeln.

78. auftragen des klebers

Bitte dem Punkt 7 (Seite 5) folgen.
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BodenBeHAndlung/BodenAuFBAuTen TBs-sysTeme ≥ 240 kPA und 

TBs HF ≥ 180 kPA in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10

neuer oberbodenbelag

mit entkopplungsmatte em 4 mit Trockenbau-unterboden TB uB 10

Fliese naturstein Parkett Teppich, design-Böden,
linoleum, PVC
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Grundierung Sopro Grundierung GD 749 Sopro Grundierung GD 749 Sopro Grundierung GD 749 Sopro Grundierung GD 749

ausgleich

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Verklebung 
systemplatte 
TBs 240 kPa/
TBs HF 180 
kPa  und 
ausspachteln 
der em 4

Sopro VarioFlex HF 420 Sopro VarioFlex HF 420
Sopro VarioFlex HF 420
keine EM 4, dafür
TB UB 10 schwimmend verlegt

Sopro VarioFlex HF 420
keine EM 4, dafür
TB UB 10 schwimmend verlegt

oberboden-
belag-kleber Sopro VarioFlex HF 420

MarmorFlexKleber MFK 446
Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen Oberbodenbelag

Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen OberbodenbelagMittelDickbettMörtel weiss 

MDM 885

Fugenmörtel

Sopro FlexFuge Sopro FlexFuge

Sopro Saphir PerlFuge Sopro Saphir M PerlFuge

Sopro Brillant PerlFuge Sopro Brillant PerlFuge

c
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ci
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st
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Grundierung Sopro Multigrund MGR 637 Sopro Multigrund MGR 637 Sopro Multigrund MGR 637 Sopro Multigrund MGR 637

ausgleich

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Verklebung 
systemplatte 
TBs 240 kPa/
TBs HF 180 
kPa  und 
ausspachteln 
der em 4

Sopro VarioFlex HF 420 Sopro Varioflex HF 420 Sopro Varioflex HF 420
Sopro Varioflex HF 420

TB UB 10 schwimmend verlegt

oberboden-
belag-kleber Sopro VarioFlex HF 420

MarmorFlexKleber MFK 446
Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen Oberbodenbelag

Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen OberbodenbelagMittelDickbettMörtel weiss 

MDM 885

Fugenmörtel

Sopro FlexFuge Sopro FlexFuge

Sopro Saphir PerlFuge Sopro Saphir M PerlFuge

Sopro Brillant PerlFuge Sopro Brillant PerlFuge
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Grundierung Sopro HaftPrimer S Sopro HaftPrimer S Sopro HaftPrimer S Sopro HaftPrimer S

ausgleich

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Verklebung 
systemplatte 
TBs 240 kPa/
TBs HF 180 
kPa und 
ausspachteln 
der em 4

Sopro VarioFlex HF 420 Sopro VarioFlex HF 420
Sopro VarioFlex HF 420
keine EM 4, dafür
TB UB 10 schwimmend verlegt

Sopro VarioFlex HF 420
keine EM 4, dafür
TB UB 10 schwimmend verlegt

oberboden-
belag-kleber Sopro VarioFlex HF 420

MarmorFlexKleber MFK 446
Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen Oberbodenbelag

Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen OberbodenbelagMittelDickbettMörtel weiss 

MDM 885

Fugenmörtel

Sopro FlexFuge Sopro FlexFuge

Sopro Saphir PerlFuge Sopro Saphir M PerlFuge

Sopro Brillant PerlFuge Sopro Brillant PerlFuge

hinweis: Für alle Sopro-Produkte gelten die Datenblätter und Verlegerichtlinien der Sopro Bauchemie GmbH.
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BodenBeHAndlung/BodenAuFBAuTen TBs-sysTeme ≥ 240 kPA und 

TBs HF ≥ 180 kPA in VerBindung miT em 4 oder TB uB 10

neuer oberbodenbelag

mit entkopplungsmatte em 4 mit Trockenbau-unterboden TB uB 10

Fliese naturstein Parkett Teppich, design-Böden,
linoleum, PVC
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Grundierung Sopro HaftPrimer S Sopro HaftPrimer S Sopro HaftPrimer S Sopro HaftPrimer S

ausgleich

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Verklebung 
systemplatte 
TBs 240 kPa/
TBs HF 180 
kPa und 
ausspachteln 
der em 4

Sopro VarioFlex HF 420 Sopro VarioFlex HF 420 Sopro VarioFlex HF 420 Sopro VarioFlex HF 420

oberboden-
belag-kleber Sopro VarioFlex HF 420

MarmorFlexKleber MFK 446
Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen Oberbodenbelag

Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen OberbodenbelagMittelDickbettMörtel weiss 

MDM 885

Fugenmörtel

Sopro FlexFuge Sopro FlexFuge

Sopo Saphir PerlFuge Sopro Saphir M PerlFuge

Sopro Brillant PerlFuge Sopro Brillant PerlFuge
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Grundierung Sopro Grundierung GD 749 Sopro Grundierung GD 749 Sopro Grundierung GD 749 Sopro Grundierung GD 749

ausgleich

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel OFS 543
3-25 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Sopro FließSpachtel FS 15 plus 
2-40 mm

Grundierung keine keine keine keine

sperrGrund ESG 868
bei starker Feuchte

ESG 868
bei starker Feuchte

ESG 868
bei starker Feuchte

ESG 868
bei starker Feuchte

absandung QS 511 QS 511 QS 511 QS 511

dicht-
schlemme 
(alternativ)

DSF 523
bei leichter Feuchte

DSF 523
bei leichter Feuchte

DSF 523
bei leichter Feuchte

DSF 523
bei leichter Feuchte

Grundierung keine keine keine keine

Verklebung 
systemplatte 
TBs 240 kPa/
TBs HF 180 
kPa und 
ausspachteln 
der em 4

Sopro VarioFlex HF 420 Sopro VarioFlex HF 420
Sopro VarioFlex HF 420
keine EM 4, dafür
TB UB 10 schwimmend verlegt

Sopro VarioFlex HF 420
keine EM 4, dafür
TB UB 10 schwimmend verlegt

oberboden-
belag-kleber Sopro VarioFlex HF 420

MarmorFlexKleber MFK 446
Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen Oberbodenbelag

Geeigneter Kleber für den  
jeweiligen OberbodenbelagMittelDickbettMörtel weiss 

MDM 885

Fugenmörtel

Sopro FlexFuge Sopro FlexFuge

Sopro Saphir PerlFuge Sopro Saphir M PerlFuge

Sopro Brillant PerlFuge Sopro Brillant PerlFuge

hinweis: Für alle Sopro-Produkte gelten die Datenblätter und Verlegerichtlinien der Sopro Bauchemie GmbH.
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79. reinigung der Flächenheizung
 
Nach Abschluss aller bisher beschriebe-
nen Arbeiten die Flächenheizungssystem-
platten von Staub und Schmutz befreien, 
um Probleme beim Aufbringen der Ent-
kopplungsmatte EM 4 zu vermeiden.

80. Vorbereitung der Verlegung em 4

Panzergewebe an der langen und der kur-
zen Seite mit dem Cuttermesser abtren-
nen. Auch im weiteren Verlauf der Verle-
gung die Entkopplungsmatte immer vor 
dem Entfernen des Silikonpapiers anpas-
sen. Mehrmaliges Aufnehmen der Ent-
kopplungsmatte  EM  4  kann  zu  Klebkraft-
verlusten und Beschädigungen führen. 

hinweis: Zum Schutz der Rohre beim 
Schneiden der Entkopplungsmatten EM 4 
mindestens eine dünne Holzplatte oder 
Ähnliches unter die Schnittstellen legen. 

81. Verlegung der entkopplungsmatte

Mit der Verlegung der ersten Entkopp-
lungsmatte EM 4 entgegengesetzt zur 
Verlegerichtung der Systemelemente und 
in der am weitesten entfernten rechten 
Ecke des Raums beginnen.

Das Silikonpapier unterhalb der Entkopp-
lungsmatte EM 4 entfernen und diese so 
aufkleben, dass die lange Seite der Matte 
über den Umlenkbereichen und den Rah-
menhölzern sowie die kurze Seite über 
den Rahmenhölzern liegt und diese mit 
abdeckt.

82. kürzen der entkopplungsmatte

Das Reststück (4a) der ersten Mattenrei-
he vorne in der zweiten Reihe wieder an-
legen (4b) und mit einer ganzen Matte fort-
fahren. So verringert sich der anfallende 
Abfall auf ein Minimum.

83. lückenlose Verlegung

Die Entkopplungsmatten EM 4 unbedingt 
lückenlos und dicht aneinander anschlie-
ßend aufbringen. 

Hohlräume zwischen den Entkopplungs-
matten EM 4 können zu Schäden im Ober-
bodenbelag der Verbundkonstruktion füh-
ren.

84. überlappung der em 4

Die zweite Reihe der Entkopplungsmatte 
EM 4 so verlegen, dass das überstehende 
Panzergewebe der Matte auf der vorher-
gehenden Entkopplungsmatte EM 4 über-
lappend aufliegt.

VerlegeAnleiTung Für die enTkoPPlungsmATTe em 4

in VerBindung miT TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 
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85. Fester Halt der em 4

Während der Verlegung der Entkopp-
lungsmatte EM 4 zwischenzeitlich immer 
wieder den Halt der Matte kontrollieren.

86. auslegung kleiner ecken

Bei der Verlegung der Entkopplungsmatte 
EM 4 sind auch kleinste Ecken – wie z. B. 
neben dem Verteilerschrank – auszulegen.
Werden diese kleinsten Ecken nicht aus-
gefüllt, entstehen unterschiedliche Boden-
beschaffenheiten innerhalb der Heizfläche, 
die zu Schäden in der Verbundkonstruk-
tion führen können.

87. Vor dem Verteiler

Die Entkopplungsmatte EM 4 im Bereich 
des Verteilers über die Winkelrohrspan-
gen hinweg verlegen.

Sollte die Entkopplungsmatte EM 4 in 
diesem Bereich nicht eben durchlaufen, 
Nacharbeiten durchführen. 

88. Übergabe des Gewerks

Nach der Verlegung der Entkopplungs-
matte EM 4 und der Durchführung aller in 
dieser Verlegeanleitung aufgeführten Tä-
tigkeiten das hergestellte Gewerk an das 
nachfolgende Gewerk des Oberbodenbe-
lag-Verlegers übergeben.

Die Übernahme des Gewerks schriftlich 
bestätigen lassen. Das Dokument steht 
auf www.herotec.de zum Download be-
reit. 

89. Abspachteln der em 4

Nach der Verlegung der Entkopplungs-
matte EM 4 diese mit Sopro Vario Flex 
HF  420  Kleber  vollflächig  und  lückenlos 
aus- bzw. abspachteln.

hinweis: Bitte Angaben zu Verbundab-
dichtungen gemäß ZDB-Merkblatt auf den 
Seiten 21 und 22 beachten.

90. oberbodenbelag

Im Anschluss kann unmittelbar mit der 
Verlegung des Oberbodenbelags entspre-
chend den einschlägigen Vorschriften zu 
diesem Gewerk begonnen werden. 

hinweis: Datenblätter mit Angaben zu mi-
nimalen und maximalen Oberbodenbelag-
maßen stehen auf www.herotec.de zum 
Download bereit. 

VerlegeAnleiTung Für die enTkoPPlungsmATTe em 4

in VerBindung miT TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA
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91.  behandlung des bodens  
in Feuchträumen

Entsprechend dem ZDB Merkblatt „Ver-
bundabdichtungen“ Böden in Feuchträu-
men vor der Verlegung des Oberbodenbe-
lags besonders vorbehandeln und gegen 
Durchfeuchtung schützen.

hinweise: Die Anwendungstabelle des 
ZDB Merkblatts „Verbundabdichtungen“ 
beachten.

Achtung: Der Trockenbau-Unterboden TB 
UB 10 ist für Feuchträume nicht geeignet 
und nicht frei gegeben.

92. entfernen des randdämmstreifens

Abweichend von der üblichen Vorgehens-
weise, den Randdämmstreifen erst nach 
der Verlegung des Oberbodenbelags ab-
zuschneiden, den Randdämmstreifen/
Dehnstreifen in Feuchträumen unmittelbar 
vor dem Abdichten abschneiden.

93. Vorbehandlung der randbereiche

Im Randbereich des Raums Wand und 
Boden ca. 7 cm breit mit Flüssigbodenab-
dichtung bestreichen.

94. montage der eckbänder

Die vorgefertigten Eckbänder „IndorTec 
SEAL-DB Dichtband Innenecke“ der Fa. 
Gutjahr auf der Flüssigbodenabdichtung 
fixieren und ankleben.

95. abdichten von Wandanschlüssen 

Die Übergänge vom Boden zur Wand mit 
Gutjahr „IndorTec SEAL-DB Dichtband“ 
abdichten.

96. Abdichten der Bodenfläche

Ränder  und  Bodenfläche  mit  flüssiger 
Dichtmasse komplett gemäß Herstelleran-
gaben abdichten.

VerBundABdiCHTung miT em 4 in FeuCHTräumen 

AuF TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 
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97. alternative Dichtbahn
 
Alternativ  zur  flüssigen  Dichtmasse  die 
Abdichtung mit einer „IndorTec SEAL-VA 
Verbunddichtbahn“ der Fa. Gutjahr gemäß 
Herstellerangaben ausführen.

98. aufbringen des Fliesenklebers

Nach erfolgtem Abdichten mit dem Auf-
bringen des Fliesenklebers und dem Ver-
legen des Oberbodenbelags fortfahren.

99. bauteiltrennung

Während der Verlegung des Oberboden-
belags erneut Randdämmstreifen/Dehn-
streifen zur Bauteiltrennung setzen. 

100. alternative bauteiltrennung

Falls der Verleger des Oberbodenbelags 
keinen Randdämmstreifen/Dehnstreifen 
zur Bauteiltrennung mehr setzen möchte, 
einen Abstand von mindestens 1 cm zwi-
schen dem Oberbodenbelag und den an-
grenzenden Bauteilen einhalten.

101. Dehnfugen 

Dehnfugen sind im Bestand zu überneh-
men und/oder gemäß den Angaben des 
Oberbodenbelag-Verlegers anzuordnen.

Die Dehnstreifen erst nach Verlegung des 
Oberbodenbelags abschneiden und dau-
erelastisch mit Silikon verschließen.

VerBundABdiCHTung miT em 4 in FeuCHTräumen

AuF TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 
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VerlegeAnleiTung Für TB uB 10 

in VerBindung miT TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA

102.  benötigtes sonderwerkzeug

Zur Verlegung des Trockenbau-Unterbo-
dens TB UB 10 werden ein stabiles Cutter-
messer, eine Stichsäge, ein Gliedermaß-
stab und eventuell ein Anschlagwinkel 
zum Anzeichnen benötigt. 

103.  bestandteile des  
Trockenbau-unterbodens

Der Trockenbau-Unterboden TB UB 10 
besteht aus einer Ober- und einer Unter-
platte. Die Oberplatte ist auf der Untersei-
te, die Unterplatte auf der Oberseite mit ei-
nem interaktiven Kleber ausgestattet. Die 
Unterplatte des TB UB 10 ist zusätzlich 
auf  ihrer  Unterseite  mit  einer  2  mm  PE-
Trittschalldämmung, die gleichzeitig als 
Gleitschicht dient, versehen. 

Der Unterboden wird schwimmend verlegt.

Achtung: Die Verarbeitungstemperatur be-
trägt 15 °C bis 30 °C.

104. Vor beginn der Verlegung

Bevor mit der Verlegung des TB UB 10  
begonnen wird, die in dieser Verlegeanlei-
tung auf den Seiten 4 bis 8 beschriebenen 
Tätigkeiten zur Verlegung der Trocken-
bausystemelemente durchführen. Wei-
terhin gelten für dieses System auch die 
"Weiteren Hinweise für die Verlegung der 
Trockenbausysteme TBS  ≥  240  kPa  und 
TBS HF ≥  180 kPa in Verbindung mit EM 4 
oder TB UB 10" auf den Seiten 8 bis 11.

105. akklimatisierung vor der montage

Den Trockenbau-Unterboden TB UB 10  
in geschlossener Verpackung mindes-
tens 48 Stunden vor der Verlegung in dem 
Raum, in dem er verlegt werden soll oder 
in einem Raum mit gleicher Temperatur 
lagern.  Die  Raumtemperatur  darf  18  °C 
nicht unterschreiten.

106. reinigung der Flächenheizung 

Nach Abschluss aller bisher beschriebe-
nen Arbeiten die Flächenheizungssystem-
platten von Staub und Schmutz befreien, 
um Probleme beim Aufbringen des Tro-
ckenbau-Unterbodens TB UB 10 zu ver-
meiden.

107. obere Feuchtigkeitssperre

Abweichend zur Verwendung des Unter-
bodens auf Heizestrichen kann bei dem 
hier beschriebenen Bodenaufbau auf eine 
zusätzliche Feuchtigkeitssperre zwischen 
dem Flächenheizungs-Systemelement 
und dem TB UB 10 verzichtet werden.
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VerlegeAnleiTung Für TB uB 10

in VerBindung miT TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 

108.  schneiden von TB uB 10 Platten              

Zum Kürzen der TB UB 10 Platten ein sta-
biles Cuttermesser und eine geeignete 
Anlegeschiene (oder eine Platte des 
TB UB 10) verwenden.

Die zu kürzende Platte mit dem Cutter-
messer mehrfach einschneiden. Die auf 
der Plattenoberseite aufgebrachten Mar-
kierungen zeigen jeweils die Hälfte der 
Platte in der Breite, bzw. ein Viertel und 
die Hälfte in der Länge der Platten an. 

hinweis: Die Unterplatten auf der grünen 
Unterseite einschneiden (TB UB 10).

109. Trennen der TB uB 10 Platten 
      
Die Platte – wie im Bild gezeigt – mit ei-
nem kräftigen Zug nach oben abknicken. 
Das Anlegen einer anderen Platte an der 
Schnittstelle erleichtert das Trennen der 
Platten. 

110.  Verlegung der ersten reihe  
unterplatten

Die erste Platte der Unterplatte auf drei 
Viertel ihrer Länge und auf die Hälfte ihrer 
Breite kürzen. In der von der Tür eines 
Raums am weitesten entfernten linken 
Ecke mit der Verlegung beginnen. Die 
Platte muss beidseitig unmittelbar am 
Randdämmstreifen anliegen. Alle weite-
ren Platten der ersten Reihe nur noch in 
ihrer Breite um die Hälfte kürzen und lü-
ckenlos an die erste Platte anlegen.

111.  Verlegung der zweiten reihe  
unterplatten

Die erste Platte der zweiten Reihe auf die 
Hälfte der Länge kürzen und diese von 
links beginnend lückenlos an der ersten 
Reihe anlegen. Nachfolgend ganze Unter-
platten nach rechts hin verlegen.

112.  Verlegung der dritten reihe  
unterplatten

Die dritte Reihe beginnt links mit einer 
ganzen Unterplatte, es folgen weitere gan-
ze Platten.

113.  Verlegung weiterer reihen  
unterplatten

Ab hier alle nachfolgenden Reihen im 
Wechsel entweder mit einer halben oder 
einer ganzen Unterplatte beginnen und 
den Raum vollständig auslegen.

5 6 74

12 13 1411

1 2 3

8 9 10
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VerlegeAnleiTung Für TB uB 10 

in VerBindung miT TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 

114.  Vorbereitung der ersten reihe  
oberplatten

Die Schutzfolie von den als Erstes ver-
legten 1 ½ Reihen der Unterplatten ent-
fernen. Im weiteren Verlauf der Verlegung 
der Oberplatten immer nur die Schutzfolie 
von der direkt für die Verlegung der nächs-
ten Oberplatte benötigten Unterplatte ent-
fernen. 

hinweis: Bitte exakt arbeiten und die Kle-
befläche der Unterplatte nicht betreten.

115.  Verlegung der ersten reihe  
oberplatten

Die Verlegung immer mit einer ganzen 
Oberplatte in der von der Tür eines Raums 
am weitesten entfernten linken Ecke be-
ginnen. Die Platte muss beidseitig unmit-
telbar am Randdämmstreifen anliegen. 
Die Oberplatte anwalzen oder andrücken.

Die zweite Platte dieser Reihe lückenlos 
und ohne Versatz an die erste Platte anle-
gen. Auch diese Platte anwalzen oder an-
drücken.

116.  Verlegung der zweiten reihe  
oberplatten

Die zweite Reihe mit einer halben Platte 
beginnen und dann mit einer ganzen fort-
fahren. 

Die zweite Platte dieser Reihe lückenlos 
und ohne Versatz an die erste Platte anle-
gen. Auch diese Platte anwalzen oder an-
drücken.

117.  Verlegung weiterer reihen  
oberplatten

Ab hier alle nachfolgenden Reihen im 
Wechsel entweder mit einer halben oder 
einer ganzen Oberplatte beginnen und 
den Raum vollständig auslegen.

So werden alle Stöße an Längs- und Kopf-
seite der Unterplatte von der Oberplatte 
vollständig überlappt.

118. anschleifen von stößen 

Wir empfehlen, die Stöße der Oberplatten 
leicht mit der Hand anzuschleifen, bevor 
der gewünschte Oberbodenbelag aufge-
bracht wird.

119. Verlegung des oberbodenbelags

Wir empfehlen, den Oberbodenbelag in-
nerhalb  von  48  Stunden  nach  der  Ver-
legung des Trockenbau-Unterbodens 
TB UB 10 zu verlegen, um mögliche Ein-
flüsse  durch  Luftfeuchtigkeit  auszuschlie-
ßen.

hinweis: Bei der Verwendung von PVC 
als Oberbodenbelag sollte der Trocken-
bau-Unterboden TB UB 10 vor dem Auf-
bringen 24 Stunden ruhen.

1

9

5 6

2

10

3 4
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VerlegeAnleiTung Für TB uB 10

in VerBindung miT TBs-sysTemen ≥ 240 kPA und TBs HF ≥ 180 kPA 

120. Dehnfugen 

Bei einer Länge oder Breite ≥ 10 m ist eine 
Dehnfuge im Trockenbau-Unterboden und 
dem darauf verlegten Oberbodenbelag 
vorzusehen.

In Bereichen von Türen, bei Raum- oder 
Oberbodenbelagswechsel oder bereits 
vorhandenen Dehnfugen, diese bis zur 
Oberkante des neuen Oberbodenbelags 
durchführen. 

hinweis: Die Angaben des Oberbodenbe-
lag-Verlegers beachten. 

121. TB uB 10 niCHT geeignet für 

Der Trockenbau-Unterboden TB UB 10 ist 
nicht geeignet für:

den Einsatz in Feuchträumen oder Räu-
men, in denen mit höherer Feuchtigkeit 
durch Umgang mit Wasser gerechnet wer-
den muss. Oberbodenbeläge wie Fliesen, 
Steinzeug, Naturstein oder Ähnliche. Ihre 
Verwendung mit dem TB UB 10 ist nicht 
zulässig.

In diesen Fällen bitte die Entkopplungs-
matte EM 4 verwenden.

122.  geeignete oberbodenbeläge

Der Trockenbau-Unterboden TB UB 10 ist 
für nachfolgende Oberbodenbeläge ge-
eignet:

PVC mit PU-Kleber verleimt
Kork
Teppich
Linoleum
Laminat
Zweischicht-Parkett 

hinweis: Bei vorgefertigtem Tabis-Parkett 
muss der Trockenbau-Unterboden diago-
nal  zum  Parkett  verlegt  und  mit  2K-PU-
Leim verklebt werden.
 
Alle Oberbodenbeläge müssen von den 
jeweiligen Herstellern für die Verwendung 
auf Fußbodenheizung freigegeben sein.
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allGemeIne monaTaGeanleITunG 

TemPus-Press Plus

Das Metall-Kunststoff-Verbundrohr mit dem Rohrschneider rechtwinklig zur Rohr achse ablängen.

Das zur Rohrdimension passende Entgrater- und Kalibrierwerkzeug auswählen, vollständig in das 
Rohr einschieben und dabei im Uhrzeigersinn drehen. So wird das Rohrende in einem Arbeitsgang 
kalibriert und angefast. Anfallende Späne nach Beendigung des Arbeitsgangs aus dem Rohrende 
entfernen.

Nach  dem  Entgraten  und  Kalibrieren  des  Metall-Kunststoff-Verbundrohrs  ist  eine  optische 
Kontrolle  auf  Sauberkeit  und  einwandfreie  Entgratung  erforderlich.  Die  Fase  muss  um- 
laufend in einem Winkel von 15° ausgeführt werden, um eine Beschädigung der O-Ring-Dichtung 
auszuschließen. (Der Winkel wird von dem Entgrater- und Kalibrierwerkzeug vorgegeben.)

Das Metall-Kunststoff-Verbundrohr mit wenig Kraftaufwand bis zum Anschlag in den Pressfitting 
einschieben. Das Rohr ist in allen Sichtfenstern vollflächig zu sehen. Bei Press-fittingen ≥ 40 mm 
zunächst die Presshülse auf das Rohr schieben und danach das Rohr mit der Presshülse bis zum 
Anschlag auf die Stützhülse schieben.

Die Rohrbiegungen dürfen nicht unmittelbar hinter dem Pressfitting beginnen. Hier muss eine ge-
rade Strecke von mindestens 1 x Rohraußendurchmesser vorgesehen werden. 

hinweis: Pressfittinge bis Dimension 32 mm sind unverpresst undicht, für größere Dimensionen 
gilt dies nicht.

Pressvorgang mit einer U-Kontur (und H-Kontur): Das Presswerkzeug ansetzen und auf die Edel-
stahlhülse zwischen dem Kunststoffring und dem äußeren Ende der Presshülse aufsetzen. Da-
nach den Pressvorgang (je nach Maschinentyp) auslösen. Der Pressvorgang ist beendet, wenn 
der vollständige Pressbackenschluss erreicht ist. Es müssen 3 Rillen auf der Edelstahlhülse 
gleichmäßig umlaufend sichtbar sein.

Pressvorgang mit  einer  TH-Kontur: Das Presswerkzeug ansetzen  und  den Kunststoffring  der 
Edelstahlhülse in die Führung der Pressbacke einlegen. Danach den Pressvorgang (je nach Ma-
schinentyp) auslösen. Der Pressvorgang ist beendet, wenn der vollständige Pressbackenschluss 
erreicht ist. Es müssen 2 breite Rillen auf der Edelstahlhülse gleichmäßig umlaufend sichtbar sein.

Allgemeine Hinweise: Alle eingesetzten Werkzeuge sind vor jeder Arbeit auf Funktionalität zu überprüfen. Pressmaschinen und Press-
backen sind regelmäßig zu warten. Alle Arbeiten sind augenscheinlich zu prüfen. Die Dichtheitsprüfung gemäß den auf www.herotec.de
bereit stehenden Protokollen durchführen und protokollieren.
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schnell
Wir liefern gesicherte Qualität, zuverlässig und pünktlich.
Auch wenn‘s mal eng wird – auf uns ist Verlass!

flexibel
Wir bieten Ihnen kompetente Lösungen für Ihre
individuellen Anforderungen.
Unsere Motivation? Ihre Zufriedenheit!

speziell
Herausforderungen reizen uns. Das gilt auch für
besondere Ansprüche an Material und Service.
Fragen Sie uns einfach – wir beraten Sie gerne!
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herotec GmbH Flächenheizung | Am Bosenberg 7 | D-59227 Ahlen
Tel.: +49 2382 8085-0 | Fax: +49 2382 8085-13 | info@herotec.de

www.herotec.de
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